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54. Kalabaka in Thessalien. Den Nordrand des Thessalischen Beckens bildet bei Kalabaka am oberen Salamorias (Peneios) ein Berg- und Hügelland, das aus wieder
zusammengekitteten Trümmern älterer verwitterter Gesteine besteht. Diese sind zu merkwürdigen Felskegeln verwittert, auf denen mehrere Klöster erbaut sind (Meteora,
d. i. die in der Luft Schwebenden). Am Fuße eines dieser Felstürme ist Kalabaka stufenartig emporgebaut. Seine gegen kalte Winde geschützte Lage läßt hier neben
Getreidefeldern auch Weingärten, Olivenhaine, Obstbäume und Zypressen gedeihen. Zu den Klöstern führen Zickzackwege, in den Felsen gehauene Treppen und Leitern empor.


